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Wegen des Karfreitags wird die nächste Nummer ain
Samstag ausgegeben. _ _

AmUche Sekanktmachmgen
der Stabt tzochhri« am Main.

[ __

Beta- Ausgabe von SaucrftauL
Das der Gemeinde vom Kreise überwiesene Sauerkraul nt. an

dk Händler .Heinrich Busch. Joseph Bafting , ^ al- Joseph Bachng.fcWB« *£ tafetefiSÄ ts .W^-.stum-Genossenschast, Fr . uoertjaro , vseuiör, 3 miltar
Franz Meschiuo, Hermann Maurer , Pe -er Merten , steter h >
«baegeben worden und darf von diesen am Donnerstag , den -
WTx ; die Einwohner gegen Abtrennung des ^ 3»^
Abschnittes und der Quittungen Numnrer 2 der Le^ nsmckeltar . nD>.> Nemasavtwnttte und die Quittungen ->

des lll

•initlui\aen yiuuuiu-i ^
"entafolgt werden .' Die Bezugsabschnitte und die Quittungen sm
«M Sam ^ aa , den 7. April l . Js ., vormittags von 10 tao 12 Uta
"°n den Händlern im Rathause Zimmer Nr - 6 e>mureichen.

Die Bervileaer der Wachta' benden und der Krtegsgefangei
l°wie das ^Krankenhaus , illnton'nsha -ns ch"d -Gememdchm ,
i>«ben die Bezugsscheine an, Mittwoch, den 4. -I,!" >- ■■> 7 '
°°n io bis 12 Uhr im Rathause , Zimmer 9a . b, in Empsung zu

Ct)n2l"f den Kopf entfällt ein Pfund zum Preise von 20 Pfennig.
Hochheim a. M .. den Mor ^ lS 17. ^ ^ ^ ^ Preis. ,,

Dekannkmachung.
. Die Weinbautrekbenden werden darauf aufmerksam gê >.

die Rebendesinsektionsanstnit eingerichtet und Bei g
bowinen ist. - . . . . . ..
°'" Es" ist tae Bestimmung getroffen daß von stist ab an jedem

Mttwoch nachmittag die geo, " rberaeber de-nh,z v.afnfi' iea toerben soll, jedesmal bis zum volye .geye.tve,.
DitaLtag, vormittag im Rathache i" 'geze.gb jem must-
kif —v — iw..1,.,., her Detzmiektwnsanstalt und -chpgyvan

von 10 bis 11 Uhr die Nummern 801 bis 1000,
von 11 bis 12 Uhr die Nummern 1001 bis 1200,
von 12 bis 1 Uhr die Mimmern 1201 bis 4400,
ooie S bis 4 Uhr die Dlmruiiern 1401 bis Sck.'kttß,
von 4 bis 5 Uhr die Nummern 1 bis 200,
von 5 bis 6 Uhr die Nummern 201 bis 400.

Die vorstehende Reihechoige wird unbedingt eingehalten und
werdm dfe Änhaber mmW „, weiche nicht an der Reihe sind.

3U,'“ 5laU werden Brotkarten nicht mehr ausgegeb-m
hvchheim a. M ., den 8. April 191>.

Der Magistrat . A r z b a che

Bekanntmachung.
Die bisher an Wilhelm Pracht verpachteten Wtesenstücke:

i>. Auwiesen Nr . 48, 49 und 50,
b. Dmmuwiesen Nr . 1 und 2,

werd»n am Dienstag , iß . April l. 2s .. ootmiffdßs 11 Uhr. auf tan
R ->lt der Pachtzeit andenveir verpachtet.

' hvchheim a. M .. den 3. April 1917.
Der Magistrat . A r z b äch o r.

Bekannimachnng-
Die Pchleii oon zwei Feldhütern jir>d aushilfsweise zu be-

Geemnete Personen , die die Posten übernehmen wollen, wer¬
den ersticht, sich sosarl bei dem Magistrat zu meiden.

hochheim a . M., den 3. April , 91 1-
Der Bürgermeister . Arzbä ch er.

Dekannkmschung
bete. Anmeldung voit Almrüniumgegeitstäuden.

Der in is 2 der Ausführungsbeftinnmmgen zur Verordnung
Rr h c 500/2 17. K. R . A. betreffend Beschlagnahme, Bestm.ds-
rrhebuiig und Enteignung , von fertigen, «^ rauchttn und „nge-
drauttiten Geaenstöndeir aus Alumin nnv 7- PeloMnUM >

. .. M
£5 . W,

Mücken!̂

.Rcupp.
churig^

;end°

V .«ZK

Ji  «
,gs»

J ‘ lisi4*

'.enstag, vormittag im Natya ^ e n7abokn
inaen bcr Reben nach der Desinfektionsanstalt und Machoitn
" >-—» ist Sacke -der Weinberasbesister.

den Anzelden, die schriftlich gemacht werden mnsten. mNf,
■. i ..; - Ki* urib Sorte des Holzes , woher UN0

Kummer der Parzelle uns oes xsiamrngrî ,^ Flurbuche
Und der Rebenlieger des zu bepflanzenoen Grundstücks.

Jur Erleichterung dieser A.nzeigen sind Formulare hergesiellt,

bk  Ble ^ ü? taeC2)winStatfber Reben entstehenden Kosten haben
Äte betr. Weinbergsbesitzer zu tragen und sind von denielben spm
ter ans Anforderung an die Stcchtkasse zu zahlen.

Ueber dta vorschristsmäbia stattgefundene Desinfekt,on der Re¬
ben wird von dem «uffichtfuhrenden Der-infeiror rme stefcham-
g»ng erteil!, die im Rathaus abzugsben ist. Gegen Abgabe d'ejer
Befcheiniauna wird der polizeiliche Crlaubmsfcyein zum Vetpsian-

der Reben ausgestellt. Dieser polizeiliche Ertatibnissche.n .st
de», zultändiaen Feldhüter - bei Beginn der Pflanzung abzugeben.
Die KhÄer sind angewiesen, streng aus die Besvignng der ae-
gebenen Vorschriften und Anordnungen zu achten und ,eta tM-
widerhandliing zur Anzeige zu bringen

hochheim a. M ., den 31. Marz 19. 7.
Die Polizeiverwaltung . I . Du I . P leis.

111 venegt , .
' -Di'^ Metdrum must auf einem Formular erfolgen, welches auj
dem Bürgenneiftermnt des Wohnortes des Meldepstichligen ab-
zuholen ist Das Formular muh richtig: ausgrsiillt »Nd spätestens
am vorgenanmen Termin zurückgeliefert,worden.

Wiesbaden , den 3l . März 1917
Der Kreisaüsschuß des Landkreises Wlesdatan.

von hei m bürg.

Wird veröffentlicht.
Hut,denn 0. 9)1., tarn 3. Avr l 1917.

m  Der Bürgermeister . A rzbäll , er.

Bekarinimüchung.
Meldekarten zur Bestandsaufnahme von

vtrickwaren sind durch die Meidepsiichiigen bc

storlog

Ausgabe der Mich - und Wurstwarer , am Samstag.
den 7. April 1917. . ^

ie nächste Ausgabe der Fie 'fch- und Wursttoaron erMgl am
»tag, den 7. April 1. Js ., nachmittags von 4 l!hr ab,

Ä-
-i

oö^ VbtaS ' X ' an die Bewohner drr Kirchstraste. Kron-
itamzenftraste, Laternengasse, Mainweg , Mainzer -, Margore .e,

an die Bewohner Yr Majstmhenner- mtaDlöhstrsi-.-,,S'> Nc-iidorjsgass«. P .an und b.athauvlirr . ,̂ , ^ Rojen
flafse and Spvnhr 'mstrahc, Sieingafse. Sterngasse uno StauiuuItl'Q&j . _

'von  7 bis 8 Uhr an d'e Bewohner der W'-sihr-r-, AMenbnrgor -.
^erle - und Will,elmstrotze. Wrniorgafse u-no ttubrrha .. ,

VON' h\ \ 4 Uhr an die Bewohner der 2fdols-, Aich', 4utr.. Nl-a
^ltenauerstratze. Bahnhosstmsze, Baurrngaise, Bnrgesj-, aia&manm
, n  lk Eiim1iriHni-.' a,J-c' l)ciifol'fl, l|l r» X - p-* p**rvR SAWÄ
^stjvärffl̂ ,'stUchsvt-sen. Aii bcAidjen, ober Wlw ooci (
!?uscn, ist von" dem «andessleischamte gestatte!, daß auf u emt
K « schmorke 25 Gramm Fleisch getan,i mertan lonneu . Da -nun
h  Ausgabe des Fleisches hier rcgamoß .g /7, „ , Ä g-.m
>° werden auf jeden noch vorha -idener Abschnttt 25  feJ. fli nn iV-i , )

bis zu der Menge verabfolgt , die für d - v-tmfi -nde ^
chr Ausgabe gelangt und zwar so. daß nur d>e tagkn Run >
h  Fle sthkarienabschniite abgetrennk wordtn . z. -B. Uta ,. in c
4 <xijc IOC Gram,, ! Fleisch auf den Kopf zu. Be, ,, gung, so wo d-r
Abschnitte 7 8 9 und >0 abzutrennen , stehen l .,0 Giamm zm

tmgung , so werden die Nummern 5^ ,7 . 8, 9 «« .lO o p tn •
bvifcib.* für die zu verteilende- Fie ichmenge sur Gra -" M

' "' r Abschnitte mehr, so können ihm» auch  m .r , s°n mo 2.
"lraimn Fleisch,waren « rabsolgt werden, als er iiocq Al-fchnttu a.
l̂ der Fleisch karte für die betreffende Woche hat...... 1OX fTlvrt:* n„ 1cklIÄlll"

Web-, Wirk- und
>-, sind mim, mc oju.-iu. f-inun -Htu bei dein BekletaungS-

amt für den Landkreis Wiesbaden in W.esbatam, Lest>nMir. Ist
Zimmer 23, abzuhölen und vor dem 7. April vor,christsmäßig au ><
gefüllt daselbst übzuliefern. - , . ..

In , übrigen wird auf btc Betnnntmachuiig der Reichsbetle -
dangsstelle im „Najjnuisthen Anzeiger" Nr . 3-1 vom i -. IRarz !.! 7
hing-ewiejen.

Wiesbaden , den 3t . März 1617. ^
Der Königliche Landau

von hei m v u >' g-

Wi»>d veröffentlicht.
hochheim a. 931., den 3. Apr .l 1617. .. .

Der Bürgrrmcister . A r zb « ,q e r.

Drkainikmttchuug über Inanfprvchuahme von Getreide und
hülfenfrüchleu.

Vom 22. März 1817.
Auf Grund des § 1 der BimdesrstsVerordnung über « riegs*

Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung von, 22. M», 19,v
(Reichs-Oefeßl». e . 401) wird verordnet:

I. Die noch in den Händen der Erzeuger befindlichen Vonstta
an Brotgetreide . Gerste, Hafer . Hülsen,ruchten. allein oder mit
r liste re,, Früchten »en>enqt, und an Schrot sGraupen , Grugch und
Mal)!, das aus diesen Früchten hergestellt ist, werden suv d.e Er¬
nährung de» Volkes in Slnipruch genommen, und zwar zugunittu
des KoiimNinatverbandes , i» besten-Bezirk sich die Borratc kr-

'. '>l. Bim der Inanspruchnahme bleiben ausgeschlvssen die
Menoc». die aus Grund der im 8 2 getrossenen Borschnsten in,
eigenen 'Betriebe des Erzeugers verwendet werden dürfen,

») p-.r Ernährung des Unternehmers des !andw,rtsä >astsicher
Betriebs und der Angehörigen seiner Wirtschaft rmschiieß-
ttch des Gesindes sowie von Naturalberechtigten . insbe¬
sondere Aitt-nteiler » und Arbeitern,,soweit diese krast ilar
Berechiigung oder als Lohn solche Fruchte z,> beanspruchen
haben lSelbstoersprger ): ^

M zur Fütterung der in, Betriebe gehaltenen -Ueee;
c.) zii Saatzwecken:

ordnung über Gerste ans der Ernte 1916 vom 0. Juli 191b pun,-
iMeitbl S . 800) insgesamt verwenden dursten, » w

' die zur Ernährung der Selbstversorger und „ur Fm
' l iliig van Federvieh unbedingt «otweittage, vom Borstsinn

den des Kommunalverbandes je nach Große und -Ir-H MKSNkASL ä
Safe äst »rtÄ s»
oder Weidegang unmöglich ist:

c) als Saatgut 160 Kilogramm für das Hektar
2 rur Berardeilung die 'Mengen, die ihm aus Grund eine,

Kontiiiaents (§ 20 der Verordnung über Gerste aus der Ernte 1016
“Äi 1916, Reichs-Gesetzbl. S . 800) zur Verarbeitung zuge-

— s »w.d,- . m , w  M - ,w" >rK -' s-
geschlossen sind, die von staatlichen Mastorggmsatiouen g--Iit, »u >.

G. bet Hafer: .
1. zur Fütterung der tut Betriebe gehaltenen Tiere . folgende

Mengen : steieniac Menge , die von der für die Zeit vom" VT SSV«*►*-» P
-lenlncr noch nicht verfüttert worden ist. und tav.tr .i --
Kutner ftta die. Zeit vom t . Ount  bis 15. September 1617

b) ’JjSS Ä-" tner für die Zeit vom 15. April bis 15.

1 Zentner noch nicht verfüttert ist,
t) Zuchtschnfböcke. Schasbocklämnierund Ziegenbocke. 2 Ztntiur

E ? Betrieben , denen Gerste aus der ihnen nach tan
früher geltenden Bestint,nungen zustehendeu Menge «bzn-
iiehmen ist, kann dem Erzeuger für besonders, schwere
tim - wenn es zur Llufrcchterhaltung der Wirtschaft u»ta-
dingt notwendig ist, bis zu je 100 Kiiogrmn.n Ha,er oder
wo dieser nicht in genügender Menge vorhanden ist, s.utt
de,tan die gleiche Menge Gerste belassen werden. ,

2 als Saatgut 3 Zentner für das .Hektar der ttnbauimck,-.. -
weit nicht durch besondere Genehnngung ein höherer t >»i) »u«i-
!ö^ cn  G - xi . bei hülscnsrüchien:

1 ->ur Ernährung der Selbstversorger 5 Pfund ftir jede Person:
v ois Saatgut bei großen Viktoriaerbsen und .Ackerbohno»

a « mww ^ ür das Hektar, bei allen übrigen hüiseufrucklleu
4 Zentner M das Hektar der im Wirtschaftsjahr 1616 bebauten
^l ^ e außerdem die vo,t der Reichshülsensruchisrelleausdruckltll,

Berarösierimg der Anbaufläche freigegebenen Mengen,
zwecks - ' 6 ^ bteibt von der Inanspnichnähme atlsgeimmm« ,

II . fi -'o -Saatgetreide,  das zu Saatzwecken m
anerkannte - Saatgut , s 1 nachweislich in den Jahren

S ffl« taufe von Snatgetreide befaßt haben,

stelle fteigegeben sind. ^ ^
X. Sur Feststellung und ^ Erfassung der in Anspruch ge-

nontmeni ’fiiü»' bf?««<- -ER«

u"d OcrtÜ̂̂ fcitcn ju 6etacten̂ wo ®orrotê bcr t̂m^ ^ tf3i' twVftu
!Ä p WÄ » der Vorräte .Md ztlr FeMclluug de^

abtiesenm ^spfti^ ftgen M̂engen e, ta^ r . Gewahrsam

''^ ilmmtar 'Vorräte ^ nd'Iu ^ FesisiM
1 ne A.lsi° . ft si geben und darauf bezügliche Auszeichnungenverlangte ttuorunst z u . ? h , )aüm  alle in solche» Br

ttteveimbAchäfftigten Perstneu ^ nAliesM der Familienange¬
hörigen . g ,j

m;. „„ff, 1 2 in Anspruch genommenen Borrate gehe» Miti3 = <SttÄS » ÄS
nl!Ce S1tS « iP verpflichtet, die Vorräte bis zur ilebcrnahme
ji , ^ wahren und psiegliÄ zu behandeln.

N' h!„ „,-ehelmlicbt oder verschwiegen, werden, uerfnile»
^v »timödiauna maunsien des Äoinmimaiverbandes , in dem fw

Zcnu  IfÄm -rtigtesin entscheidet die Höhere Verwaltungsbe¬
hörde endgültig. ^ 6

Mit Gefängnis bis z>. einem Zähre »nd nftt^ Wstrgst bi^ z«

d> zur Verarbeitung.

, ^ on:haber
-a

HK

,|l

! tut- otc peae v-iu-e ^
vmWn z. B . 125 Gramm Fleisch zur Verteilung , de 2 -
hat ober nur noch dtt' Abschnitte 8. 9 und Ist an ,e,Nt-r e.a,ft.

werden ihm mir 75 Gramm Flrischwaren verabfolgt.
hock-beim a M , den 3. 'klinil 1917. .. .a.yt'Ma. - ^c;. Moolllrat. A r t l>it che

Bottifst : 2iu5.s«6e der Brolfatlc ». s
c- Die Ausgabe tau Brotkanon für die nächste Woche , nta wn
^wskag . den 7. April !.. Js, , vormittags von 8—1, Um u»d nack-

' ' von 3 bis 6 Uhr, im Rathoufe in folgentat .--eihw

l. Für die im §
wendet werden:

§ 2.
genannten Zwecke dürfen vom Erzeuger ver-

A. bei Brotgetreide:

tauiöps ' „
Wfle schtt:

von 8 lrs 9 Ubr die Nummern 401 bis 600.
von 9 bis 10 Uhr d'e Nummern 60t bis 800,

A. bei ütotßem rtse:
für bk  Zeit bis jjui  n 15. April die nach § 6 Abs. l ^ Ler 2>ex-

ordnung über Brotgetreide und Mehl vom 20. Juni l0U’
Okfc'kbf. 6 . 782) zur Ernährung der Selbstversorger bestimmte
Menge : für die Zeit vom 16. April , 16.17 bis zur neuen l' tv  e
Kilogräm,n für den Kopf der zu versorgenden Personen:

2. als Saatgut von Sommerweizen 186 Kilogramm, van Sani
merroggen 160 Kilogramm für das Hektar, soweit mchl dura- m-
sondere Genehmigung ein höherer Saß zugelassen ist.)j. bei «öe-rske:

I. innerhalb der Greinen derjenigen Mengen , die .» ' ' taniehmer
lntldivirtschastlicherBeiriebe Wch v5<>» S 11 Ads . 6 ©oft *- 1 ' 1

ümö 30t ÄW und pslcglichen Behandlung zUw.derhondelt.
-n- , s>wMmft im tz 1 Abs, 2 der Bekanntmachung über höchst-^SSta - *.3-«-m« e-m

wird aufgehoben. R
T)ie Et'fastung der in Anspruch genommenen Mengen,obliegt

den Kam um na!verbäi.den nach näherer Anweisung der Lanbes-
zentraibehörden . ^

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Derkündnng in
Kraft.

Berlin , den 22. März 19t7.
Der Sielloertreier des Reichskanzlei s.

Dr . h e l f j e r i ch.

Wird veröffeiltlicht.
hochheim et. M „ dcik3, 21pr-1 1917.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

sii

I



Der DisnLiag -L '.Mskerichr.
Wb Amtlich. Großes Haupiquärkier, 3. April.

W e st r ; ä)  e t Kriegsschauplatz.
Nördlich von Arms heftiger Gefchühiampf. Mehrere

gegen unsere SteLungen vordrmgeude englische'AufkiärunZs-
ablcilungen wurden abgewiesen.

Die gewallsamen Erkundungen der Engländer und
Franzosen im Kampfgebiet nördlich von Bapaume und weft-
Nch von 2k. Quentin wurden von starken üräfken ausgeführt.
Sie verliefen —,wie Beobach-rmMr und Gefangenenaussagen
ergaben — für den Feind äußerst verlnstreich.

Bei Noreuill wurden von uns über 3S0 Engländer ge¬
fangen zurüLgeführt ; fie-gerieten jedoch in englisches Jiin-
fchinekigewehr-Feuer , fadatz nur 66 unsere Linien erreichten.

Sestlich der Straße Lsucy le Chateau —Soiftons zer¬
sprengte unser ArÄleriefener beobachtete Truppenansamm-
lungen , in der Champagne , südlich von Ripont , unterband
seine vernichtende Mrtmig einen sich vorbereitenden Angriff.

3n Luftkämpsen verlor der Feind vier ZluZzeuge. von
denen zwei durch Oberleutnant Freiherr von RMHof ?» ab-
gefchosseir wurden.

O e st ! ich e r ü  r i e ß s f cf; a  t»p l a tz.
Front des Generaifekdmnrschalls Prinz Leopold von Bayern.

Nordwestlich von Dünabtrrg holten möyrfüch 'bemährke
Slofzkrnpps i SMziec, 93 MSN« vnd zwei Maschinengewehre
NUS der russischer! Stellung ; auch bei MsksStsitW , nordöfiiich
von Bogdanow , Halle ein ErlÄndungsvorstosz vaMn Erfolg
und brachte 1 Offizier und 25 Mann gefangen ein.

Nordöstlich von Larrmowstschi griffen mehrere russische
Kompagnien eine unserer Feldwachen an, die trotz starker
Feuervorbereitimgihre Slellmig völlig  behsuptete.

Lebhaftem russischem Feuer beiderseits der Dahn
Jlsczow —Tarnapol , an der Ztota-Lipa und am Dnjsstr sind
keine Infanterieangrisfe gefolgt.

An her. Bysiritzü rwst Solotwinska vordringende Jagd¬
abteilungen der Russen wurden vertrieben.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe des Gensralfeldmarfchalls von Mackensen,

keine Ereignisse von Bedeutung.
MazedonifcheAronl.

Zwischen Ochrida- und Prespa -Scc drangen unsere
Truppen in vorgeschobene Stellungen der Franzosen ; sie
kehrten nach Abweisung von Gegenangriffen in die eigenen
Linien mit Beute zurück.

Nördlich von Monastir ist ein Keiner französischer An¬
griff gescheitert.

Der Erste Geperalquartierineister: Ludendorff.
Das tolgcfagteA-Bov!.

Wb Berlin, 3. April . Der französische Funkspruch (Eissel- ,
türm) vom 1. April bringt unter anderein folgende Meldung unter
der Ueberschrist: „Die Deutschen räumen den Verlust eines U-
Bootes ein" : Die,deutschen Zeitungen incldcn den aus hoher See
erfolgten Tod des Kapitänleutnciiits -Jans Buß , der einer der bc°
!«antesten U-Boots -Kamrnandantcn in Deuifch tand war.  Es han-

Langenschwäibach. Das Landratsamt oerösfemiicht folgende!
Aufklärung : Ich habe den Gasihösen, Fremdenheimen in den in
der Hauptsache von Kranken besuchten Vädcrn Langen sch walback)
und Echiangenbad Lebensmitte ! üderLicstn . Wegen der hiernsgen
gemachten Einwrndun 'grn we sc ich darauf hin, daß 1. die Menge
der atgegebenen Lebensmittel für die Gesomihett nähr ins Gew cht
fällt , 2. die Verweigerung der L :bcnsmittcl das Ausbleiben der
Fremden und damit den wirtschaftlichen Zusammenbruch der be'den
Bäder bedeuten würde , 3. die Kurgäste hre Fleisch-, Brot -, Fetl-
nnd Lebensmitteikartcn mitbringen müssen, sie a!sv nicht doppelt
versorgt werden.

Köln. In jüngster Zell nahmen hier die Eisenbahndiebstähie
einen solchen Umfang an, daß in SprechsaalartiMn und Antworten
hieraus durch die Eisenbahndiceklion die Frage besprochen wurde,
wie dem Unftige atn besten Einhakt geboten würde. Endlich ist cs
der Kölner Krim 'nalpölizei gelungen, die Diebe auszuspüren. Cs
handelt sich UM eine Anzahl Gepäckträgerinnen. die, wo .Haus¬
suchungen ergaben , ganze Warenlager von Fleisch, Speck, wert¬
vollen Kleidungsstücken und den verschiedenartigsten Lebensmitteln
unterhielten . Die Diebinnen wurden verhaftet.

Wbna Berlin . 2. April . „.Helft uns siegen" ist der Titel
eines Marschliedcs von Felix Wolfs, zmwrlchem Leopold Maas ; eine
populäre Musik geschr' ehen hat. Als Vorwurf diente das bekannte
Kricgsanle heplakat. Auch dieser Marsch wird dazu beitragen , das
Interesse für die sechste Kriegsanleihe zu erhöhen.

Erbst » als Umzugsguk. Schiebungen mit Erbsen ist man in
Demmin auf die Spur gekommen. Ein Berliner Kantmenpächter
hatte vier Fuhren Erbsen ohne Genehmigung des Kreisausschusses
aufgekauft und in e nen Möbelwagen umladen lassen, um sie als
Umzugsgut der Eisenbahn zur Beförderung zu übergebe ». Die
Pol zei, die von d'eser Schiebung Kenntnis erhalten hatte, liest den
Möbelwagen öffnen und fand etwa 100 Zentner Erbsen. Eine Un¬
tersuchung ist eingeleitet: man glaubt, daß zahlreiche Personen an
der Schiebung beteiligt sind.

Gefängnis für den unerlaubten Einkanf eines Oberhemdes.
Wegen öffentlicher Urkundciisälschung war gegen den Rendanten
und stellvertretenden Gntsvorsicher Franz Wi. in Ragow bei
Beesiorb eine Anklage erhoben, und im Verfolge derselben ist er zu
> Monat Gefängnis erstmstcmzich verurteilt worden . W' . hatte
einen Bezugsschein vom Kre säusschusse in Beeskom zum Sachc-n-
cinkauf erhalten . Da ihin zuguterletzt ei,stiel, ein Oberhemd mtt-
zlrkauscn, machte er auf dem Bezngssche'u einen dal, «gehenden
Zusatz. Dem Verkäufer, Kaufmann Iahst in Berskow . ist dafür
e n Strafbescheid von 30 Mark zugegongen. D'e Berufung Wi .s
vor der Strafkammer in Frankfurt a . M„ in welcher er behauptete,
fick, keines Unrechts bei dem Zusatze auf dem Bezugsschein bewußt
gewesen zu sein, hatte nur den Erfolg , daß das Gcr 'cht die Slrafe
auf 3 Tage Gefängnis ermäßigte . Vor den, Gefängnis war Wi.
also nicht zu bewahren.

München. Der Fremdeiweri ehrsrat für München und das
bayerische Hochtano beschloß auf Antrag des M Nisterialrates
Ruckdeschel vom Verkehrsininisterium , der außerbayerstche Frem¬
denverkehr möge in den Monaten April . Mai und Juni ganz ge¬
sperrt und in den weiteren Monaten durch einen numerus clausus
ober die Beschränkung der Freizügigkeit durch die militär schen und
Verwaltungsbehörden eingeschränkt werben. Der Hmelierverband
des bayerischen Hochlandes erhob hiergegen Einspruch.

„Jumbo " unter dem Schlachibeii. Der dem Zirlusdireitor
Stofch-Sarasani gehörige Elefant „Jumbo " ist dem Dresdener
Schlacht- und Viehhof zur Schlachtung zllgeftihü worden . Der
Elefant hale sich in der letzten Zeit fortgesetzt bösartig gezeigt und
konnte infolgedessen nicht mehr für die Dressurzwecke verwendet
werden . Die Lötung des Riesenelefanten wurde einem alten
„Afrikaner ", einem Rittergutsbesitzer aus Königsbrück, über,lassen,
der lange Zeit in Afrika gelebt und vielen Etesantenjagden bei-
gewohnt hatte . Er streckte SasTier durch zwei wohigsztctte Schüsse
zwischen Ohr und Hinterkopf nieder. Zunächst wurde der Sie¬

delt sich hier offenbar um dass Eiugeständnis , ein U-Boot verloren
zu haben.

Dieser ausgerechnet am 1. April in die Welt geschickte franzö¬
sische FuNkspruch findet seine Widerlegung durch den Hinweis auf
die Tatsache, daß das Tauchboot Ses verunglückten vortrefflichen
Kommandanten unter neuer Führung weiter erfolgreich cm der
Arbeit ist.

hii -.denbur ^s Ident  au die Cifenbehirer.
Wb Berlin,  2 . April . Im Anschluß an den kürzlich vcr-

össeullichken Erlaß des Kaisers an . den Generalfeldmarschall ^ von
Hinüenburg anläßlich der großen Heeresb« vegungen im. Westen
wird nachfolgendes au den Chef des Feldsisenbahnwefens gerichtetes
Schreiben des Generalfeldmarfchalls von Hindcaburg bekannt, das
die Tätigkeit der Eiser.bahntruppcn und Behörden , denen ein großer
Teil des Erfolges an dem ungestörten Verlauf der Truppenbe¬
wegungen zuzuschreiben. ist, anerkennend hervorhebt:

Die große Heeresbewegung auf dem westlichen Kriegsschauplatz
tonnte von Seiner Majestät nur in dem festen Vertrauest in bas
stets bewährte Können der Eiscnbahntruppen und der Miiitärciscn-
bahnbehärde besohlen werden. Ihre Arbeit nuitzte sich im engste:,
Zusammenhänge mit den von der obersten Führung beabsichtigten
Maßnahmen vollziehen. Bis zum letzten Tage sollte die Truppe in
den «ufzuaebendcn Linien schlagfertig bleiben. Nichts an brauch¬
barem Kriegsgerät sollte dem 'nachfolgenden Gegner in die Hände
fallen, Material Im Werte »an vielen Millionen mußte .geborgen
werden. Auch nach dem Verlassen der eitest Stellung sollte die
Truppe sich stets kampfbereit auf ein lückenlos nusgebitutes Zü-
bringernetz stützen können. Mein Vertrauen in die Leistungssähig-
fett der Cisenbähnbehörden und die Truppen ist nicht getäuscht mor¬
den. Ihr Anteil an dem Gelingen der schwierigen Operation ist
groß. Ihnen allen gilt meine Anerkennung und mein Dank.

Getz.: vonHindenburg.
. Ein Schreiben ühittichen̂ Iuhalhs ist von dem Führer der

5;ceresgruppch den, 'Kronprinzen Rvpprecht von Bayern , an den
Ehe? des Feldeisenbahnwefens gerichtet worden.

Berlin.  Der „L.-A." schreibt in einem anscheinend höchstk
offiziösen Artikel an der Spitze des Blattes : Die bedeutungsvolle' k
Kundgebungen, die in den letzten Tagen sowohl in Drutschlano ov!
auch in .Oesterreich-Ungarn über unsere Stellungnahme zu denM» |
nerrussischrn Vorgünqen laut geworden sind, 'werden im russiscĥ i
Volk, das , wie wir besonders in der Wien Kl wieder gesehcwt
in seinen weiten Massen durchaus sriediich gesinnt ist, den Bewe>-
erbracht Huben, daß d.eie friedliche Gesinnung von den Völkern
serer. VerbanSes aufrickn'g geteilt wird. Man darf annehmen , sa>.
der Gedanke des Grafen Ezernin über eine 'Konferenz der kr.U
führenden Mächte bei der vorläufigen Fortsetzung des Krieges mch>
ausgesprochen worden wäre , wenn der österreichisch-ungarische A»
nistcr des Auswärt 'gen sich nicht vorher darüber Gewißheit ver¬
schafft Hütte, das; eine solche Anregung sich der Zustimmung der
übrigen Bundesgcnvjstn erfreute . S e ist jedenfalls geeignet, v>
Behauptung unserer Feinde, das im vorigen Jahre an sie ger cht«>°
Friedensangebot sc! nicht ehrlich gewesen und erfolgt zu hinter'
list'gen Zwecken, endgültig Lügen zu strafen und den aufrichtiges
Friedenswillen unserer Völker von neuem zu bekrästigen. M
übcroinstinmiende Anfsassunz zwisckM Berlin utrd W en erstn'"
sich, wie kaum gesagt zu werden braucht, auch aus die leitende
.Kreise von Sofia und Konstant.'nopcl. Sir werden demnimzst dum
den Besuch e'ner hock,gestellten Persönlichkeit aus der 'Dona«' .
Monarchie in Deutfchiund erneut Nachdruck erhalten . Je ung^
brockiencr und stärker wir an unseren Fronten stehen und jeineh- .
wir de Kraft in uns verspüren , bis zum letzten Ende durchznhal-
tcir, desto mehr dürfen auch wir aufrechten Hauptes unseren Fensts
den einen Frieden anbiet« !, der für alle Teile der gewaltigen Op!1'-
wert ist, di? von ihnen in diesem Kriege gsbrachi wurden . Wen«-
urrfere Feinde auch diese Gelegenheit näht ergreifen wollen, de>v
blutigen Ringen ein Ende .zu bereiten und den Völkern EuroM
die Ruhe wicocrzugeben, so tun sie es auf ihre Verantwortung , pm
erwähnte Zusammenkunft, d 'e in diesen Tagen erfolgen wird , i» ^
die Auffassung daß wir entschlossen'sind, auch weiter dubchzuhaitcn,
mit großer Douil'chkcit unterstreichen. °

Msins MiiisiLMgm.
Die LtmMlzrrrrg irr Rußland.

Die Zarenfamilic.
Die 'Agcncc Havas bringt folgende Meldungen ans Peters¬

burg : Der Grohsürst tziikoitzi ist aus seineln Gute aus der Hälvinsel
Krim nngekommcii, von zwei Vertretern der Duma begleitet, die
ihn zu beaufsichtigen haben. Die -Zarinwitwe Maria ist in Kiew
eingetrosfen, wo sie wahrscheinlich feskgehatten wird . Der Groß¬
fürst Kyrill ist verhastet worden . Die Eck,Wester der abgcsctzteu
Zarin , Großfürstin Eiisadcth, hat die provisorische Regierung um
die Ermächtigung ersucht, ihre Tätigkeit in den Spitälern von
Moskau sartztifetze». Sie sali hinzugesügt haben, daß sie jede Ber-
bnrdung mit ihrer Schwester wegen deren Beziehungen mit Ras-
putin schon längst abgebrochen habe.

Die „Times " berichtel über neue Aricdmsvcrhandlungen.
Amsterdam,  2 . April . Der Haager Korrespondent der

„Times " berichtet von angeblichen 'neuen FriödeusangeHoten , die
bald nach Ausvrpch der russischen Revolution von deutscher Seite
gemacht worden seien. Hock)g>?stellte deutsche Persönlichkeiten sollen
nach der Schweiz und Holland gekommen sein, um hier mit eng¬
lischen k̂reisen wegen Einstellung der Feindseligkeiten Fühlung zu
nehme». Der holländische Beaiiftragl - habe erklärt , d'uß die russische
Revolution die Situation völlig geändert habe. Deutschland könne
nicht mehr sagen, daß es die baltischen Provinzen befreien wolle,
und es wäre auch bereit , in irgend einer Form Wen wieder unter
russische Oberherrschaft zu stellen. Sehr merkwürdig ist, daß von
den deutschen Fr jede nsoorschläacP außer dem „Timcs "-Korrespon-
denten kein Mensch im .ßmag etwas erfahren hat. __ ___ ___ _

santenkörper dann von einen! Anderen Elefanien in die Schincht-
räume geschleift, um dort van sachkundiger Hand zerlegt zu wer¬
den. Das Tier hatte ein Schlachtgewicht von 58 Zentner , allein
6 Zentner wog die Haut , die zu Lederzwecken verbraucht werden
wild und die für den Preis von llchtt M . verkauft wurde . Das •
Gehirn hatte ein Gewicht van 9 Pfund . Dir Fleischbeschau ergab,;
das; das Tier gesund und das Fleisch einwandfrei sei, nur an der
Leber zeigten sich kleine, unscheinbare Knötchen, die jedoch non der
Fleischbeschau als unwesentlich vezeichncr wurden . Der geschkach- i
tele .Koloß wird etwa 1! Tage im Srhlochtbosc in den Kiihlräumen
verbleiben um bann in den Besitz des Inhabers der „Bären-
schenke" überzugehen, der den Eiesanten für den Preis non 90öt):
Mark könslick, erworben hat. Das Fleisch wird der menschliche»
Ernährung dienstbar gemacht.

Die neue Großstadt am Stillen Ozean. In Wiadiwastok. dass
während des Kr'cges für die Versorgung Rußlands mil Kriegs« :
material — von Japan und Amerika her — große Bedeutung ge- f
wannen Hot, wurde vor einiger Zeit eine Bpltsziil ' lung ver-mflniiet.
Es wurde fesigestellt, daß d e Stadl , die vor 2k) Jahren noch keine
20 000 Seelen zählte, jetzt nahezu ICH) 000 Einwohner hat. Merk-
würd 'g ist die Zusammensetzung der Einwohnerschaft vyr allem da¬
durch/daß d'e Zahl der Männer doppelt jo groß ilt als die der ;
Frauen . Für asiatische Verhältnisse ist außerdem die verhäitnis-
mäßig hohe Zahl der Europäer auffallend : sie b'ldcn mehr als die
Hälfte der Einwoh »ersck)aft . Oie übrigen E mvohner sind nament¬
lich Mongolen und zwar meist Eh 'nesen, während die Japaner mit
noch nicht 4060 sogar hinter den Koreanern zurüä'stehen.

* H i mnr el s e r sche i n u n g e n ! m A p r i t 491 7. Die
Tagcslängc nimmt im Lause des Monats van 12  Stunden 53 Mi-
nuten bis auf 14 Stunden 48 Minute !! zu. Die Aus- und Untcr-
gangszekten der Sonne sind nach mitteleuropäischer Zeit am 1.
8 Uhr 44 Minuten und k> Uhr 37 Minuten , am 1t . d. Ms . 5 Uhr
21 Minuten und 6 Uhr 85 Minuten . Am 15. d. Mts . tritt wieder
die Sommerzeit in Kraft . Rach dieser Sommerzeit sind die Aus-

! und Unhergangszeiten am 21. 5 Uhr 59 Minuten : und 8 Uhr 12 Mi¬
nuten, am 30. d. Mts . 5 Uhr 40 Minuten und 8 Uhr 28 Minuten.
— Den Mond sehen mir zu Anfang d. Mts . in zunehmender Form.
Am 7. nachmittags 3 Uhr haben wir Vollmond. Das letzte Viertel
erreicht der Mond am 14. abends 9 Uhr, und am 21. nachmittags
3 Uhr haben wir Neumond. Am 89. morgens 6 Uhr steht der
Mond im ersten Viertel . — Aon den Planeten wird der Merkur
in der ersten Hälfte d. Mts . wieder sichtbar; er ist am Ende d. Mts.
etwa 1 Stunde zu beobachten. Die Beims bleibt auch in diesem
Monat unsichtbar. Desgleichen bleibt der Mars unsichtbar. In-
p'rter, der zunächst noch etwa 1 '•>: Stunden zu sehen ist, verschwindet
in der zweiten .halste dieses Monats . Der Saturn endlich, der zu¬
nächst noch 7 'A  Stunden beobachte! werden kann, ist Ende April
nur nach etwa 4‘A Stunden sichtbar.

M)  Wen m\m ä;
Mue Krleg§Mk!tze Mö fie WM  tzWgep.

• Mmies Mfertd,
Gnslaosdurg. Die große Rheininsel Bleiau bei Ginshrim

wurde von der Brückenbaugesellichafi Augsburg -Nürnberg er¬
warben . Sie wird limdwirtichaftlichen Zwacken und der Vieh-
und Geflügelzucht dienstbar gemacht. D.e Erirägniste kommen
den Arbeitern und Beamten des hiesigen Zweiggeschäftes -Mute.

Bad Kreuznach. Die 20 Jahre alte Schaffnerin Stterle , die
erst seit kurzem in den Eisenbahudienst eintrat , geriet bei Bocha-
rach unter einen Zug , der Ihr beide Beine nbsnhr . An den Ver¬
letzungen starb sie.

12 ?sinrs für ein (MnWMen.  In DerfchirdtzNeri Dürseru um
Magdeburg herum wurden letzttün von tründlern gkve! l>'r>ore: Tuge
alte Günsrtücken mir 12 Marl für das Stück bezahl!. Das ekäffnrt
herrliche Aasstchte» aus die Gänkezeii des nächsten Winters.

Wba Perli  n, 3. April . S . K. n. K. Apolwiische Majcsiai
Kaiser Karl und I . Al. die Kaiserin und Königin Zita trafen heub
begleitet von dem Chef des K. u. K. Goneraisiabs General der I »'
fanterie Arz von Straußenberg und dem Minister der auswärtige-
Angelegenheiten Grafen Ezernin im deutschen Großen 5)auptquaN
licr ein, um dem deutschen Käiservaar 'einen Besuch adzustalten-

Budapest,  3 . April . Dem „Bester Lloyd" wird über dll
Zusammeittuufk im deutschen Hauptguarlier aus Wien MW-W
In diploinatifche-n Kreisen ist nsan der Ansicht, das; die Wgemva.-
tige Zusammenkunft eine entscheidendeWendung in der Friedens
frage bedeute.

Wb Berlin 3. April . Die „Rurddentschc Allgemeine M‘
ttmg" besaßt sich im potttjschcn Tagesberichi mit döttt Ausruf W
neuen vürliiufkgei! Regierung Rutzlnnds an Polen , zu dem sie un¬
ter anderem bemerk!: Di? russische Regierung versprich! in de>-
Ausruf die Errichtung eines PoleNrciches. dqs sämtliche Teile W;
chemcisgen Königtums limfasjen soll. Der Ausruf klingt vest
lockend'und nicht ungeschickt verfaßt . Dc-Mlicher jedoch iv'nd das
wahre Wesen des Ausrufs entschleiert, wenn . man sich einiger
maßen in dcn Inhalt verliest. Da wird zunächst ganz offen zuge¬
geben, daß die alte Regierung Rußiatids nicht iin Schlafe dar«"
gedacht hat, die heuchlerischenVersprechungen zu erfüllen, die ff
den Polen gegeben hat. „Die ZenlrMMüchte", heißt cs weite-'
.haben diesen Fehler (!) benutzt, um Euer Land zu verbremuZ
und zu verwüsten." Die Behauptung , daß die ZenlralmüW'
DoleU verwüstet hätten ist nicht geeignet, Vertrauen Zu erwcoe'?
Die Polen selber sind Zeugen, daß die russischen Truppen CJ
ivaren , die aus dem Rückzüge alles vernichteten. Wenn feE
gesagt,wixd, daß die Mirtehnächle das polnische Volk nur dew)0i"
mit pölstischrn, vtechtcn ailpgestaltet haben, um sein Blut für dtz
.weitere Teilnahme , am Kamps gegen Rußland zu lausen , so bf
deutet das nur die Wiederholung einer völlig rinbegrünoeien Mt

- Eltville . Bei dem 'Uttweiter am Samstag nüchintttag tra!
ein Blifzstrahl die hiesige katholische Kirche uitb , richitzte in d^
Sakristc ! größere Berheeruygeiz. an. Mehrere wertvolle OSetMF
wänder gerieten in Brand und wurden nernichrct. Auch.das
der Kirche stehende Wohichaus des Geistlichen wurde durch den MW
beschädigt. t

Höchst. Die Farbwerke zeichneten für dir sechste Kriegsaule^
8 Millionen Mark , gegen fünf Millionen , bei brr . letzten Aule b.
Die Beteiligung der Farbwerke an den ferija Anleihen 'beziffert 'iM
nunmehr aus 27 Millionen Mark.

Sagau . Der Kommnndant der „Möwe ", Burggraf und GsZ
zu Dohna-Schlodien ist von Berlin aus Schloß Mallmitz ' zmn cĥ '
suche seiner Angehörigen eingeirossen.

Vesirsftrng wegen Verkehrs mit Gefangenen . Die Münch«'' '-̂
Strafkammer verurteilte die Tochter des verstorbenen Ma '^ 's
Hubert r-. Herkomcr. die im Lazarett in Landsberg am Loch, A?
Geburtsstadt ihres Vaters , als Pflegerin beschösflgt wurde, .woge»
verbotenen Briefverkchrs mir französischon KriL-gsgefongenen i
1050 Mark, ihre Mutter, eine geborene-Engländer',n, die die>o''
Briesoertehr begünstigt hatte, zu 600 Mark Geldstrafe.

SÄbstmerd. Graf v. Zoltgtvsk:, der in den Kre'iseu Schmieg^
und Grätz große Güter besaß, hat sichi„ einem Poseuer Hotel a""
nnVecaiinten Gründen erschossen: setzte Besitzungen standen wchh
rend des Krieges schon längere Zeit einmal unter militärischer Per-
waliung , .

7,n Rhein sOsipreußttzH schsiliete ein KaufmaNnsiehriing >llm
willig Pulocr zwischen den Tabak, den ein Kutscher kaufte. DM
eine Explosion, die dadurch entstand, wurde der Kutscher im Gesiut
so furchtbar verletzt, daß er ein Auge etztbüßle.

Raubansall und Sittlichkeitsoecbrechcn ln, C-seubahnzng. 3'1'
Personenzug Königsberg i. Pr .—Pröstken ist von einem ungefo«'
40 Jahre allen Manne an einer jungen Dame, d'e allein reiste, f '
Naudanfall und ein Sittlichkeitsverbrcchcn verübt worden.

Ein humorvoller DrmknokenMscher. In einem Kölner ^
schüft würbe .ein Zweinmrkschein angehalten , der sich als gefälPl
erwies . Der Falschmünzer, der trotz der schweren Zell seinen ■■)}’[
mar noch nicht verloren zu haben sche'ilt, halte die aus der Mcksebk
der Scheine stehende Strafandrohung wie folgt abgeändrrt:
Dartrlnlskassenscheine »mchinocht oder verfälscht oder nachgemnsB
wie d esen aninmmt , ist ein Esel und wird mit lebenslängliche"
Zuchthaus bestraft."

Minister Gorki? Aus Petersburg kommt die Nachricht, dtze
d'e neue russische Regierung cin M nisterium siir d'e schönen Kühlst
geschaffen und — Maxim Gorki die Leitung «mgebaten balle.,
wäre cin merkwürdiger Weg, den Gorki vom Barsüßier und Lau -'
streichrr bis zum Minister zurückgelegt hätte.

Fronlcnberg . Im .Dorfe K!rchlotheim machte sich währch^
der Abwesenheit seiner Mutter der 12 Jahre alte Sohn des !l .
Felde stehenden Landwirts Mittel an einem in der Stube hängü»'
den Gewehr zu schaffen. Plötzlich entlud sich die Masse und da
Geschoß traf das im Bett , liegende 3 jährige Brüderchen in de
Kopf. Der Tod des Kindes irar sofort cin.

Lschrrtzster. Durch Entzündung eines Films während der Bod
st-eilung im Tonbiidrheatcr des .Hotels Wantzen wurde das Ge buch,
von den Flamen ergriffen . Der Thmtcrjaak ist völlig zerslbstj
außerdem das wertvolle Inventar zweier musikalischer Gesellscho!
ten. Die Theaterbesucher konnten reck-tzeit'g flüchten.

Verkitt. Die Ark-eiterfrau Mapgareihe .Hosfnumn aps dK
Uhlündstratze tzi Berlin hat heute nattu sich kestsit und ihre bcibst,
13 beziehungsweise 14 Jahre allen Kinder mir Gas verg'ftc:. 2» '
WtkderbelrbuMsverfuckzeuwren erfsltzlos.

Berlin . Die Nagelung des „Eisernen Hindenburg " aus M'
Kön'Mplatzc ist mir Eintritt der besseren Jahreszeit wieder aufg^
nommen worden . Bis jetzt sind drei Btektcl des Standb 'ldes
nagelt rvorden, und man hoifi, daß im Laufe der. Sommers v.
ganz? F gur mit klügeln bedeck: sein wird.

Lchöuerm'ide. Der Ncnhttl'ächter Nitz wurde Montag nullchst,'
mir Schußrvcmdeir in Kops und Brust tot aus der Etrnße vor
Gemeindeschule ausgeiunden. Äom Täter fehlt jede Spur.

Wllguug . Der eigenartige El»
sich noch, wenn man weiterhin l
werden, gerncinsüm Tn» Rrtßtand

. Müs" zirstkMpkeü. und wenn de
-ßts „festen Wall gegenüber dem

- Papifche Bevölkerung" bezeichnet.
Nneigennützigkeitaus . Es läßt
Verfassern des 'Ausrufs nicht dura
hr>t zu bringen, sondern einzig,i
st schwer bttrofseue Land im ru
Platz erbitterter Kampfe zu mach
die Mittelmachte errichten wolle»
ahne dNs.'ONer auch nur eines
Freiheit gewiß, sobald die neue
ichsieht, den blutigen Weg des 5
Mächte sind es. die Polen in dc
sticht.dtzrch Worte , haben sie bc
jchwergeprüsten Lande die Freii
Nischen Blutes braucht dafür zu
Nichts anderes als einen aesiche
strebt, dcn es haben kann, sobaii
Rußland sowohl wie uns . Sie
Macht und der ehrliche Wille ft!
»icht dairiber im Zweifel sein, d

Die Denischen in Anierita.
baizeitung" aus New Dort : Der
erklärte: Alle Deutschen, die sich
letze hatten, werden sich in vöüil
M dcu Vereinigten Staaten berr
"ntschluß gekommen, weil wir e
»us der freiheitlichen Politik dec
^Uspricht und der Bundesregier
Gerade die Deutschen sind imme
Vereinigten Staaten streng innö
i°tze der Zivilisgtton erkennen. .
Mgten Staaten mehr als -12 3
Millionen sind nur nugessthu
Me letzten Ereignisse haben ab!
50 Qoo dieser Deutschen nercmia
Regierung vorstellig zu werden.
st«h der deutschen Wehrpflicht i
f»gar Reservisten sein. Von eti
Mrung dieser Reservisten erivo
st«n Ergebnis , daß sie beinahe
V 'erikanischen Volke hernusziek
^ »hi vielleicht leiden könnte. 3
^ie Reservisten im Kriegsfall v>
»>e Deutschen der Regierung lö
Mtcrnierung schreiten.
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Nbe der Geidmitte! zu vewögeij
putsche,, Landwirte sind UNS. !>
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. Wer dein Vaterlands nicht
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„'»er ausrufen , wenn er diele
H das Interesse der Allgerne!
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Auf (Seund der Ersahen»
Kriegsanleihen genracht wurde
i?tzt bekannt gewordenen Tast
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^ächligum, Der eigenartige Eindruck, den diesmmchi. verstürkt
sich nach. ŵerm man weiltzm liest, daß die Mn aufM^
werden, aemeinsüm mit Rußland gegen den ..denr,chen. .ul>tar,s-

. mus" iu -kWn . und nstm  der Aufruf den »Eri che.. Lmm
als „ftfkrn Mall gegenüber dem Druck oer Zentralmächtt. <m, v>

- lapifche Bevölkerung" KMMt . Das alles ^
Uneigennützigkeit afts. Es läßt vtzlmehr
Erfassern des Ausrufs nicht darauf ankommt oen Polens - gm
heit zu bringen, sondern.,einzig und altem, da.' uun > v -kdau--
so schwer bstrosseno Land im russischem« chde erneut 3 b 5̂
Platz erbitterter Kämpfe zu machen, ^ a» Palen der I
die Mittelmächte errichten wallen, ist ohne weueren . ,
ahne das Opi er auch nur eines einzigen pon !cĥ N/2eoeiM,
Freiheit Mw ß, sobald die neue Regierung. RMands sich, m,* i;JL . CtIiwm  i>n vorlanen.

-» A„ oe» Postschaltcr» .wird eine von den Deutschen Vereinen
vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutsche Kriegskarte . die den

von 5 /Pfg . cinAedruekt tragt, für 10 }-,g-
Deu Neberfchuß von 5 Psg. für jede abgesetzte Karte erhaltkauft.

Machte sind es die Polen in den fanden haben. MM .ch.auvU-Cii. V. < rv.-i ' < fl, Sßn-mrt'iÄ rtJHTPrPVt.
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W3fS « Win fVeG.» sKüM. daß sie dem
schwergeprüften Lande die Freiheit bringen, ivcn vr -wfen PM
Nische» Mures braucht dafür zu stießen, wenn Ruhland wrrtlM
nichts anderes als einen gesicherten und ehrenvollen Frieder er¬
strebt. den es haben kann, sobald es .hn will. Dw Polen , kennen
Rußland sowohl wie uns. Sie wissen, aus welche. -
Macht und der ehrliche Wille sind Und deHalb werden sie ach
nicht darüber in, Zweifel sein, da» der russische Aufruf, des Me
«n Flitters entlleidet. nichts weiter ist als 7 m Dilseruf und damit
c>n Betenninis der Ohnmacht aller Ementestaaten.

Die Deutschen in Amerika. „Daily Mail " meidet laut
"cilzeitung" ans New Yvrt: Der amerikanische KriegsmimsterBaker.
Märte : Alle Deutschen, die sich streng an die
sttze halten, werden sich in völliger Freiyeit und stct̂ unanacioft
m den Bereinigten Staaten bewegen können. . Wirsindz d'Zen,
Entschluß gekommen, weil wir einsehen, u°tz « n ivlchrp- un MM
NUS der freiheitlichen Politik des nordamerltaMchemMafltswÄest-
Mtspricht und der Btmdesregiermig nur zur Mre ^ reichen kam.
Gerade die Deutschen sind immer beniuht gewesen, d>e Gesetze der
Bereinigten Staaten streng innezuhalten, weil |ii in ihnen dw^ . -
s°tz° der Zivilisation erkennen. Gegenwaxtig ieben in den Ber
ciniaten Staaten mehr als 12 Millionen Deutsche. Bon diesen 12
Millionen sind nur uugesühr 1H  ihrem Baterlanüe ^ eu geottebe..
Dm letzten Ereignisse haben aber schon, iaut der Da ly ^ '

Wo dieser Deutschen verari'.atzt, r,m L
iicgierung vorstellig zu werden. Etwa die ) ,
M ) der stenlfchen Wehrpflicht unkenvorjen, ja ein scoßer De>. sau
sogar Reserven sein. Bon einem Ministerrate wurde di Dnter-
Wruna dieser ReserviMn erlvogen. Dach kamen die .Ninistcr z
de:» Ergebnis, daß sie beinahe eine Million Mensche» ...S
llMernanischen Volke herauszichen würde, woruuicr das offentlichu
Aohl vielleicht leiden könnte. Man wolle daher «bwarten, wia st k
die Reservisten im Kriegsfall verhalten werden. Er,t dann, wemr
die Deutschen der Regierung lästig würde», werde man ?,» ihrer

das Rote Kreuz zur Förderung feiner f-geiwreichen Äufgaocn
die Gebühr für Pöstkarten 1%  Pfg . betragt, stad 5ic Äncgs »$ oft>
karten vom Absender noch mit einer Freimarke zu.2/ - stsg- zu be-

kleben.^ j^ ^ 0 u t f che Gefells cha s t sü r K a u f m a nns-
Crstolunasheime (Ferienheime für chandel unb Jnduftr.c),
deren Bericht über das Geschäftsjahr ISItt uns vorliegt. >ft eine der
großen deutschen Wohlfahrtsunternehmungen, die es verstehen, mn
den ihnen anvertrauten Mitteln die größten Erfolge auf dem Ge¬
biete vraktifchcr Süz'alpolitik zu erzielen. Die Gefellfchast harte im
vor gm Jahre bereits acht große cheime in Betrieb. Re st- .trotz der
Sckwieriakenen in der Lebensmittelbeschastung selbst bewirtschaftet
imi Mehrere in denr Bericht enthaltene Zuschriften zeugen dafür,
daß ihr b'es zur vollsten Zufriedenheit ihrer Gaste gelungen ist.
Dst- Zahl der Berpflcgungslage erreichte die riberauo stattliche.stohe

AWWMWu .i

Älalmworte.
Nu, sollte meinen, das; es heute kaum noch einer bejanderon

Mahnung bedürfen kann, um das deiitjche Lotl zur freudigen -
Me der Geldmittel zu bewege,., deren das Da erland bec-artz Wi
putsche,, Landwirts find uns . langst darüber klar M .dest eiwgm
'•Oe S 'eg in diesem Kriege ebenso von unseren O stungen

f°il und w!ro oanroar sein, we-iii
U»i>seinem Geld und cSul tim darf. .

Frhr . von Wangenhe 1 in.
Präsident des.Bundes  der Landwu le.

Bis KrisZSaNleihs ösr öenrjche ^ rbsner
- -- »- >" wird jo mancher Ar¬

id doch,wendet
„Wird die Ar-

ri  uuü  oec muy.mt,tT'
^kerfäraft sich cm der Lriegsmileihe beteiligen?

Auf Geund der Erfahrungen, die bei den vorausgegangene
Kriegsanleihengemacht wurden, Und ebenso arif Grund der sch,
fctzt bekannt gewordenen Tatsallien kann jene Frage mit einem
glatten „Ja"  beantwortet werden.

Der Arbeiter verdient ja jetzt bei oeir hohen Lohnen oft da.-
Drei- und Wersache wie in Friedenszeiten, und da in vielen Bc-
lrieben die Verwaltung für Beschaffung.billiger Lebensmittel sorgt
und die gemeinnützigenEinrichtungen der Gemeinden und Wahl-
'utigkeits-Anstaiten (Volksküchen. Kinderhorte ufw.) ocn Fmmlicn-
Mgehörigen zugute tomrnn , so erübrige!, nerfte TqusMe W»  ilv
beiierr, von ihrem Löhn recht erhebliche Bcaage . Schon m rftse-
d-nszeitei, zeichnete sich der deutsche Arbeiter durck> #
bparsinn aus vor seinen ausländischen Genossen, und <ws den Kost,
dcr Bevölkerung kamen so in Deuftchland durchschnittlich2 s3 Mar¬
schen Hg Mark im fruchtbareren Frankreich und 108 Mark in den,
M so reich bestaunten England. !lnd wenn die deutschen̂Arveue:
schon bei den ersten Kriegsanleihen in Lncrkeiincnswcttcm U»r-
fange sich beteiligt haben, jo zeigten sie öqistit cm hoyes Maß von
^crständn'S für die wirtschafllichcn Zusanuneichange.

Denn der Arbeiter, der seinen Lohn oft recht sauer verdienen
'Nuß, ruiinet nock. n.ehr mit jeder « einen Steigerung seines Ein-
cvMmcns als der Wohlhabende; und wenn er bei ärmeren Anlagen
'u. günstigsten Falle 4 Prozent Zinsen erhüll, daEM ^ i der
Kriegsanleihe5 Prozent, so weiß er ganz genau daß d^ es Mehr
cst. müheloser Gewinn isl. der ihm durch das LrriegsgchchrS in den

. ’ISnKer gctvcrkschajtlich organisierle Arbeiter im besonderen
^cr steht, wie seine parlamentarischen Vertreter gerade im Interesse

Schußes der sozialen und wirtscha lchen Guter der deutschen
Arbeiterschast vor dem Aernichtungswillen unserer Fl-i.che alle
M «g»kred»te der Reichsregierungfreudig bewilligen, hat zu jeine-n

Auf D t ch
kommt es an!

Sage nicht: Andere haben inehr Geld und
verdienen mehr alb ich- die svl.en
Kriegsanleihe zeichnen?

Sage auch nicht: Was machen meine paar
hundert oder paar lausend Mart ans,
da doch Milliarden gebraucht werden!

llnd sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Micht getan!

Aus jede Mark
kommt es an?

Äs isi wie. bei der Nagelung unserer
^riegswahrzeichen- jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nägel isi winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
freudige Geldopfer der großen und der
Minen Sparer. Ietzt, in der Stunde

der Entscheidung, darf keiner zögern
und keiner fehlen!

'«..imüffflü

isnreoite oer meuusiegiri»».«. - -
lstuttiche» Führern das Vertrauen, daß sie den rea-len Weg zeigen,
M sie des Vaterlandes Zukunft als gestcyrrt betmchter,.
^°lk hinter der Front zusammensteht mit den Kämpfernm Feines-
*ünb. ' k ; . iHW

So kann der deutsche Arbeiter sagen: Was ich gebe zur Kriegs-
Weihe, das kommt mir in drei jacher Welse zugnkm'A unterstütze
Ae auch für mich kämpfenden Brüder in Heer und Flotte, sMuhi-
"teike künstigen lvirtschastttchen und sozialen Znlerrsskli und erhöhe
">«>» Einkommen.

oon 179 642 wovon 123 204 Tagaus diMon ^ r GeieMchast un¬
terhaltenen Lazarette entfallen. Zu den bestehenden.Heimen wem
den in 5kürzee ne Reihe weiterer tr°tens ° baß « eGcsltschaft dann
über zwält große neuzeillich ctt.ger.chtete Heime, o.e ulnr ganz
Deutschland veririlr sind, verfügt.

-Bi
fügui. ,̂, . . — - . . .
große .Freude ausivsen wird,
stimn
ad 1.
4890 — r.■-
eine Einteilung in .drei Gruppen stach
geht big 28
Abgesehen

der Einzelausbildung und der Ausbildung in der Kompagnie fallen
eine Reihe von Uevungen weg; deren wichtigste find: Mendupgen
im Exerziermarsch, Prnsentiergrisf, Zun. Schuß sertigmcicheii.
Sturmen,griff, Laufichrich Zuglolonnc. llieu hmzugclommen ftt d.e
Kolonne zu Einem. Jedes Bataillon verfügt jetzt über eine eigene
Maschinongewchr-Kompagn'e und jede Jnfanterie-Kompagme hat
ihren Jtrfanter.e-'Maschinengewehr-Trupp. Bcm. Dara.llon fallen
die Bersastimtungsfonnen (Breit- uno Mestolonne) weg. ft :.
Kamp fschule  behandelt die Ausbildung im Gelände vom Em-
zclschützen bis zum Regiment. Einen breiten Ramn nehmen d..'
Vorschriften über die Maschinengemehr-Kompagmcn und die In
fanteriErasch '.ncn-Gewehr-Trupps ein. Alle Unterabschnitte treu
nen sich in Vorschriften für den Bewegmigskrieg uns in solche fu.
den Stellungskrieg. Die erster« , sind gegen die bisherigen m>.
wenig verändert, die letzteren enthalten d.e Erfahrungen ans diesem
Kriege. Als Anlage ist der neuen Vorschrift eine vahrordnuu.e
für Jnfant , r, -Gespliniie beigcgcbcn. Die Einlage behandelt m be
sisvderen Abschnitten das Fahren, die Warnung und Pftoge dc-
Pserdes, die Futter- und Ersatz-Futtermittel, das Verladen va!
Pferden auf Eisenbahnen und die Behandlung der Pstrdcaus
rüstusttz.

Am l . April ist eine R a cht r ag s b c ka n nt m ach u 115
zu der Beka»ntmc>chuna Nr. 0H. I l. 888/ 7. 16. K. R. A. vom
8. August 1916 betreftend .Höchstpreise und Beschlag
ncthiuc uon  i } c b c r in Stroft getreten, durch die der oerlc'y'.
>«it den bei einer Gerberei, Zurichterei oder Gerbereivereinigmio
bcjchtagnahmten Lederarten in neuer Weife geregelt ivird. r,>r
bisher den beauftragten Lieferern  der Heeres- und
Marinooerwaltungen gewährte Erlaubnis, gegen den Ausweis
einer anulichen Beschaffungsstelle veschlagnahmles Leder kaufen
zu dürfen, ist in Wegfall gekommen. In Zukunfl ist die V e r
a u ß e r un g oder Ablieferung v 0 n be j chla g n a h m
t ? tu Leder  nur noch gestattet, entweder auf Grund erner ,christ
Uchen Anweisung des  L e d e r ) u w e , u n g s a m t cö  de'
Krieqs-Rohstoff-Abteilüng des k̂öniglich Preußischen Kriege
Ministeriums, oben von einer Gerberei an  die für sie zuftnndit-
Gerbervercinigung für Heeres- oder Marinebedarf, oder -
einer Gerberei oder Gerbervereimgung au, unmittelbare -ö-
stell uns bestiinmrer in der Bekanntmachung bezeichneter W-
KMmgsstMn der Heeres- und Marineverwaltuna. oder an
Äkustd eines vom Lederzuweisungsamtder Kriegs-Rohstoff-Äbte
!,-na ausgestellten Freigabescheines. Die Anweifimgemdes Leder
zuweijunge-amks an die Firmen werden lediglich auf Grund am
sicher Feststellungen des Bedarfes amtlicher Beschaff,masftell -
erteilt und haben vor allen anderen Liescrungsv-rpfllchtrlng
der Gerbereien den Vorrang. — Der genaue Wortlaut kann
den nmtlichru Veröffentlichungenund bei den Amtsstellen eing>

Am^,"'April 1917 ist eine. Bekanntmachung in Kraft getre¬
ten durch die h ö ch stp r e i f e f ü r Rat u r r 0 h r (Glanzrobr,
Stuhlwtzr, Korbrohr. Maiakkarvbr), Peddigrohr, Flechtro.,r. Robr-
schienen. Rohrbast, Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigcndenl,
Weiden.  Weidenstöcte, Weidenschienenund Weidenrii de f-st-
gesetzt werden. Die . einzelnen snr d>e vcrllmedenem Sorten G
stirmnten Preise ergeben sich aus der 5)ochftpre,stafcl m der B .-
kaimknachung. -die noch einige weitere Bestimmungen lw« die
Art der Berechnung der Preise enthalt. — Der genaue BmII«
Tanu in den amtlichen Veröffentlichungenund be, den Amr̂ -

*feÖC" An^ l !°ApAl"lS17'tritt eine neue Bekanntmachung ve. refsend
Befchiaqiinhme baumwollener Spinnstoffe und .̂ cnne
und Wgbverbot) Nr IV, II. 27E ?/fdas bisher geltende Spmnverbot Nr. W. Ist 1700-2. 1«. K. W. u.
uehst feinen Nachträgen ersetzt. Sie unterscheidet sich von der
früheren Bekanmmachnngim wesentlichendadurch, daß enî ftett
derjenigen Baumwollspinnstaffe und Garne, die bisher noch de
fchlaanabmefreiwaren, n n n m ehr e c b e n f a I l s d er -̂0 e
ich laanahme unterworfen  w,rd . ©0  i |t von letzt n.t
jeglicher Wcberckkchrrtcht beschlagnahmt, ferner Kreppgarne.
Früttegürne und geschmelzte Garne, sowie sämtliche baumwoUeiii-'-.
Kelten, dle nicht durch einen nachdem l . Juli 1916 aus --
gestellten  Freigabeschein sreigegeben worden s>nd. Ferner
habe» Baumwollspinnereien und Zwirnereien künsng nicht mehr
das Recht, Bammvollfetle ,md Spindelschnüre snr den Bedar;
ihres eigenen Betriebes herzustellen. Endlich kommt die durch
8 0 der bisherigen BetonittmachNng für Baumwolljp»mereieu
und Webereien nngoordncte- Arbeitseinfchränkung>n Fortfall. —
Der genaue Wortlaut kam, in de-n amtlichen Veröf(entlicnungen
und bei den Amtsblättern eingefehen werden.

' Sonntag nachmittag fand in Erbenheiin im Gasthauc- zum
Scl,wnnen eine Versammlung des 13. Landwirtschaftlichen Bcz-rto.
Vereins statt, die sich eines starken Besuches aus allen Teilen des
Kreises zu erfreue» hatte. Außer den Mitgliedern waren auch zahl¬
reiche Landwirtsfrauen und -Töchter und viele Lehrer de, Cny
ladung gefolgt. Der Vorsitzende. Herr Verwalter Vollmer-B -ebnch
erofsnete die Versammlung mit herzlichen Worten der Begrüßung
und aab seiner Freude über den außergewöhnlichstarken Besuch
Ausdruck. Derselbe ist der beste Beweis für das Interesse, das all¬
gemein den jetzigen Zeilverhältnifjen entgegengehracht wird: denn:
unsere ivirtschaftilche Lage verlangt außergewöhnliche.Maßnahmen,
die notwendig sind, um „dunhzuhalten' und einen deutschen oieg
im unsere Fahnen zu heften. 5ieute am Geburtstag unseres großerr
Bismarck müssen wir »ach den Grundsätzen dieses Mannes mehr
wie je iMrdeln; denn was er für nötig hielt, führte er auch ruck
sichtslos durch. Darauf erhielt cherr Landrat Kammerherrv. 5) ei m
, urg das Wort zu seinem Vortrag „Desprechurrg der zu crwarreu

den Maß-,ahmen auf dem Gebiet der Lebeusm-ttetoersorg,mg
Zunächst dankte Herr Kammerherr allen Anwesenden, besondei-.-
den Frauen, die auch bereit seien, sich der vaterlöitdrschsn Sache
anznnehmen und mitzuhelfen in diesem Ernst der Zeit. Darau,„„ «rfi iihf-r hie icktUen Drotaetr« dLvrh«vunae,

■rtssr » * * - *» *- 1» » « •* m - to « . | ÄJS ” ,
Arbeitern den nach nicht verdienten Arbeitslohn vor, « m ihnen die , m  Mark . -nstt fünf -ü nderir 7920  Mari , imt ’fn ü

_ rrm vrr> nt»» 74-i 'DlarL mit fui*
v« « «Bunfl an der Kriegsanleihe zu ermöglichen, und so wird auch
ssteses Mal die Zähl der Meinen" Zeichner recht groß werdsn- Be,
M ersten fünf .Kriegsanleihen brachten die Zeichner von Betragen

Höhe von 169 bis 1600 Mark zusammen die chenmlüge Si .irnc
fQ« rund VA  Milliarden Mark am, also fast ein Neuntel dê ^ -
Mrntbetrages. Und zahlreiche Arbeiter unter diesen kleinen Zclch-
Pr» werden dieses Kapital in .KriGsmileihe-Pap-eren, die überall
^käuflich und beleihbar sind, mit Recht betrachtsu als den
W für den spateren Lrwerb einer « gEnWerkslatt . odereines
Ebenen Häuschens. So Hilst die ürieg« nu-Ihe dem deutschen Ar
^ter zwelfelläs zu dem sozialen Ausstieg, zum Erwerb eines
ÄS-nê Heines, zum Wohlstand. Und die Lehre daraus ist mich im

hin, nimm Deine Ersparnisse, zeichne stnegsankeiheund schasse
sift Deln eigenes Glück! ' _ __ ——

Aus Sia - 1,Kreis->LlmgeK«ng.
K-'«« L r « Äi f™v, ?.°t .!

’l ’WBÄ m * * * . --st ' «■» »•fS N ? ;
Uarl ' c Hera b j e st u n fl oer Preise n

^chlachtschw eine  cintrttt . Ein Anspruch des .Lieh-
Alters auf die Abnahme zu den jetzt geltenden Preisen bk'
M Nur für Schlachtschweine, die spätestens am 15. Aprti

den Kretsvettmmnymünnern des AfeWuidet»Lzer-
Wüßs unmittelbar oder durch Dermtklung ystMtter»
ckitz Kaufe soft atz geboten fittd.

dörnNKMarst mit vier Lindem 711 Marth Wit,füns L Mni -E
Marc, mit sechs Kindern 1116 Mark. In der dr.-.e., 0t >>p - "
derlv e nichts mit einem K'nd 126 Mark, mit zwe.. Kindern L
Mark, mir drei K'ndern S9« Mark, msi vier Ladern SV Mart , urt
fünf Kindern 720 Mark, in t secys Ainbetn IM Mar, . - u
halwaufbefferung darf großzügig genannt werden. Ebenste
arüßenswert wie die Begünstigung tei tim >- ch > gatten
die sehr v'el höhere Zutage bei Len anderen Gehältern, ttv , an.n
bisher kinderlose Acamtv 144 -gegen je-.t ' ' 224 MW
K'nd'204 gegen 324 Mark, mit sechs Lmvern: M
In her zweiten Gruppe beträgt oer Unter,chnd bc, sccĥ .utn.rrn
504 gegen seist 1116 Mark. _

* AusbildüngSvors ch rlft sü r d . e « utzlr u :? V« «
im Ir ' edc (M >r, F ) Unter diesem Titel ist »ach dun .R .ltiar.
Wochenblatteine mu ? Dienstvorschrift an die Truppen ausgegM,
nwrdon. Wie in dm Einteittmg die er a ».» rstgedrEn

verbreitete er sich über die letzten Drotgetre.deechebunaemlve.che
die nun geplante Broioerringerung nmwend'.g erheische. Allen
was iil den einzelnen Gehöften ubrcg ist, muh der Gesamihnt zu.
Dei-sügung gestellt werden: denn es gilt, die- Schwerarbeiter stan
undoesund zu erhalten, damit das Rüstzeug zumKanipfe nicht aus
geht" Der Pflug ist jetzt die Waffe der Heimat, oer müyelfen
muß zum Siege zu führen. Die mm kommmwen„Maßnahmen
muß' jeder geduldig auf sich nehmen, bereitwillig »msieir die Dpfel
fürs Vaterland getragen werden.. Zur Erleichterung de, Aur-
nähme fall jeder Landwirt das Entbehrlichebere,tztollen,. ünnm
sich schnell ein erfreuliches Resultat ergibt. Biel ist bis zetzt ge
sündigt worden. Wer jedoch jetzt noch verheimlicht, wird tc.Ne
Sckjonunq finden. Zuni Ausgleich der venuiNAerteu Brotrationec.
wird di/Fleischausgabe erhöht worden und daher dem Viehs«nn
eine größere Anzahl Tiere entnommen, jedoch die Knh dcs klein«..-
Mmmes ûnd fein Gespant, geschont werden Daß- bei diesen Wo,.
nahmen .starten sich nicht vermAden lassen, liegt an, de, -stand. ~-
müssen über im Interesse des Großen und Ganzen ertragen werde,
Trvtzalledem habm wir nicht notig den .<mps hangen zu ian«..
denn es kommen auch wieder bessere Zeilen, die wohl nicht m
allzu großer Ferne liegen. Darauf verbreitete- sich Herr̂ Obst. m.-
GanenbauinspektorDicke ! icher me Karws,eftrage. Da st,e Kar
töfleln auch htapp geworden sind, fp sind auch hier neue Matzmch
men notwendig geworden. Das Saatgut man pro Morgen uu
8 Zentner festaefei« werden und die Erzeuger haben stur jeden , -
Aorsthr bebacken Morgen 2 Zentner Kartoffein noch abzuftefchu.
stie Einschränkung auf 96 Pfund für den Kopi bis zur nächst- ..
Ernte muß daher noch UoberschÜise ergeben, die der Allgemeinheit
zur Verfügung sieheir müssen- Um imer-sreuklche EmWf ^ ztt ve,
meiden, soll feder Erzeuger dementsprechend feine Maßnahme!
treffen ruch das Entbehrliche zur Abholung bereit stellen und der.
Bedarf getrennt lagern. Redner verbreitete sich daran7 noch ent
n-hrtdi über die Tätigkeit der Zkriegswirtschaftsstolre zur sterbe,
ckaftimn dos Saatgutes . Da es vielfach au dem »origen Ouachum
Frühkartoffeln fehlt, fo müssen minetirühe Sorten aushetten. .stftft
Lätid'-at 0. st ei mb ung richtete an d,e anwesenden Lehrer oit-
Biut- möglichst in der Bevölkerung und besonders in den yrgven -
kreisen 'ur AÜfklärrurg der schwierigen Lage beizutragen, sterr
Vollmer  betonte daraus, daß jeder Landwirt mmt  bereit fvi,
(ein Scherflein geduldlq belzurrogen. aber da,) dabei bei dem G-7>°
sinde aus die größten Schwierigkeitenqeswsien werde. Herr Lendft-
Bklesbliverc oetbreitete sich übec die PksthWuüg von ttlrvea--..rmleu
l, .\  will die ötisch,ev der K-nesunLsheiMe null Lszüreil« uer u-ache
dttnsibar mache», auch versprichr er fick, von der -umfluu
.stekkerkÄo'nncn. die in allen Schulen gebildet sind, gstttN Erfolg.
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ich bin und was ich habe, da«?' ich Dir, mein Darenund ! Hat
" --- r̂ Deutsche, in Stadl und Land, zum rechten Dcurufzt-

was das hsitzt? Drastzsn dröhnen die schwersten
*WW  Er schütze/ in furchtbarster Hölle hatten unsere ZeldgWnen Tatze,

Wochen, Alvnake aus ; sie wanken nicht, obgleich ihre Nerven zu zerspringen
drohen, sie spannen dis letzte Kraft an, um dem Feinde den Erfolg zu wehren,
weit sie wissen, der Jelade Erfolg wäre der Heimat Antergang . Die in der
Hyrmal sitzen in sicherem Hort. Haus und Hof, find nicht umbrüttk von zücken¬
den Alchen furchtbarer Schlacht, in Kühe und Behaglichkeit können sie sich
ilMS Besitzes freuen, ihn pflegen und mehren. Erwächst ihnen aus dieser
gestcherttch Existenz nicht zum mitldefim» die Pflicht der Dankbarkeit^ denen
gL« rcĥ rr, dir ihnen den Genuß ihres Besitzes gewährleisten ? ^Was soll man
vor, fern 'Dauern hatten, welche in SttAMps und Trutze gleißendes Gold aus
Kotd rräncrn und Silber «ns Silber rnd vdWg vergessen, daß diese Schätze nur
nöaui'.K-x:  rnerderr konnten, weil mit ihrem Leben Hunderttaufende dafür ein-
stanLen -nrd hm  schützendenWatt bDeteu . hinter dem er seiner Arbeit Iruckt
ernmurnsen formte. Es wäre sin schmähliches Verhalten , und eines deutschen
Landwirtes uriwürdig. Ilern,

her echte LeMeB« ?r«ch, «ss te

5Xf }
! I
i

und &(& er ihm fchrrldek, er kragt freudig und mit Stolz fein
Schsriksrn bei zu des Reiches Wohlfahrt. Das Reich braucht von
neuem ä riegs . % n leih  e. die Feinde sind entschlssfsner drum je, von
ihrer DLrujchkUNgswvtnicht sSzustÄ-en. Da will der deutsche Dauer nicht
zusehe« , daß das Reich notteidek» daß unseren Helden draußen nicht gelinge»
satt, das zu 'kichern uuo zu festigen, was deutsches Vlut gekittet und für alle
Heiken ln heißem Kampfe erstritten heb Auch BoLeruhluk J?ef teil daran.
SoU es mrhkss vertan feist, fett am «'ßngemden Eifer der gsstcherts« Heimat-
bervoyner das mit teuren Opfern errichtete VerteidiWngswerk wankend wer¬
den? Kern deutscher Bauer kann das wollen . Darum heraus « us dem
StruMpf , aus der Truhe mit dem Geld,  bringt es dem Dster-
lande in der Bot . zeichuetLriegs - An leihet  Damit schützet Ihr
hefte» ,die heimattiche Schotte; -l-'

atn

(K?sndkt6ung des Verenrs Dsut 'cher Zeritums -Verleser .)
tsKumnn;7t>ssiw«M«

Nachdem noch die Herren Christ-Erbenheini . Christ-Koppenheim,
Bierbraucr -Bierftadt , Weber-Mechtingshäuserhof, Menen -Erben-
heim und Direktor Hochrattel von der Landwirtschaftskammer und
andere öder Brotgetreide und Kartoffeln sich ausgesprochen hatten,
wurde ,die Debatte über diesen Gegenstand geschlossen. .<wr Racr-

. Wiesbaden , welcher die Milchversorgung für den Kreis bearbeitet,
richtet? einen mannen Appell an alle Landwirte , die reichen Ham¬
sterer nicht zu unterstützen, sondern alle Ueberschüsse dem Kreise zur
Zersüavng zu stellen und schloß mit einem begeistert aufgonom-
inester, „Hurra " aus unseren großen Hindenburg . Herr Bickel
machte noch auf den durch den Kreis bewirkten Einkauf von Säme-
r« cn und Pfianzeg aufmerksam, um frühzeitig zu Gemüse zu kom¬
me». Herr. Gärtner Röstling-Dotzheim führte daraus seine gezüch¬
teten Kqrtoffelsteckiingc vor, die allgemeinen Beifall fanden und
zeigten, wie druck) dieselben große Ersparnisse an Saatgut erzielt
werden •könntest. Herr Georg Schneider-Biebrich fragte wegen Be¬
schaffung von Saoiwiizen an , da durch dch Kälte die Wintersaat
teilweise so .gelitten, daß eine Neusaar notwendig wird. Nachdem
noch dem größeren Anbau von Rüben das Wort geredet worden
mar , schloß Herr Vollmer mit Worten des Dankes und der Hoffnung
aus eine bessere Zukunft , die hochinteressante und anregende Ver¬
sammlung.

* P r iv a tte le g ramme ins Feld.  Von amtlicher
Seite wird geschrieben: Es ist im Publikum nach nicht genügend
bekannt, daß bei der Ausgabe von Privattelegrammen nach dem

yeer die Dringlichkeit des Antrages und, wenn es sich um Be-Frldheer
i-rlaubu'ng von Heeresongrhörigen handelt, die Richtigkeit des In¬
halts der Telrgrannne durch Vorlcgcn oder Einsendung von Nach-
cveispapiorest,, z. Br bei schweren Erkrankungen und Todesfällen,
bewiesen werden muß. Dieser Nachweis gilt dann auch für den
Truppenteil im Felde. Nicht in dieser Weise begründete Tele¬
gramme müssen ausnahmslos zurückgewiefen werden.

jc Wiesbaden . Der 25 Jahre alte Buchhalter G. Berloger in
Wiesbaden haue sich einen großen Posten Butter sowie ausländische
Fleisch waren .zu verschaffen gewußt und dies«, ohne baß ec über¬
haupt die Berechtigung für solche' Handelsgeschäfte hatte, zu hohen
Preisen verkauft. Das Schöffengericht nahm ihn in eine Strafe
von nrsgei'aint 950 Mark.

wc In einer  Klaffe unseres staatlichen humanistischen Gynr-
nH'iums find My .Mark auf sie neue Kriegsanleihe gezeichnet. —
In dcm stkidtifcherr Real --Ghmnasium belief sich bis gestern der Ge-
stnistbekraa der Zeichnungen otjf,2fi 000 Mark. — Es hat sich durch
mrrrl'cho Feststellungen ergeben, daß ein großer Teil des unlängst
!>l'chlagimhmken eingeschmuggelten Fleisches von stark-uberkukösem
Weh herrüstrte. Bor dem Geiruffe des noch im Brrkehr befindlichen
Test dieses Fleisch«s wird daher gewarnt.

Frankfurt . Das neuerbaute Justizgebäude , ein großer (Er¬
weiterungsbau des bisherigen , Iustlzpalastcs , wurde . am Moittag.
durch eine schlichte Feier eingeweiht.

Jrn „Der!. Tägeäl ? ^heifft es : Unablässig und auch schüN,«I,
dem Kriegs hat England , das allein eine wirkliche Herrschaft
sMeer und Land in allen Erdteilen ausgeübt hat, es verstanM'i
dis deutsche Gefahr als die größte für Amerikas Interessen
SufteOicn. Aus jedem Wort des zweiten >Teiles der BotsM
spricht nicht mehr der Verteidiger der amelikanischen Intcrcsm'
' - - ' U - v ._ - - - Mir nehmen die

per"sondern der begeisterte Verbündete der Entente,
amerikanische Kriegsansage ernst. Das deutsche Volk aber
traut zuversichtlichauf den Sieg.

Die „Vossische Zeitung " bezeichnet Wilson als einen Verleuw
der Deutschlands, '©ein Bemühen , einen Gegensatz zwischen dC
deutschen Regierung und dem deutschen Volke herzustellew "
ebenso perfid wie abgeschmackt und geradezu wider besseres 2w“
und offensichtÜch auf Geheiß seines englischen Auftraggebers.

Die „Germania " sagt: Wenn uns etwas besonders an W"'
Uebergang des bisher größten Neutralen in das Lager unsett
Feinde schmerzt, dann ist es der Umstand, daß dieser Fcindjch^
so wenig stichhaltige Gründe äußerer und innerer Art zur S«>>°
stehen, wie bei keinem Lande, mit dem wir uns im Kriege been¬
den. Uns trennen von den Vereinigten Staaten keinerlei tiests"
gehende Interessengegensätze der Gegenwart und der Zukunft-
häßlichste Seite in dem mangelhak begründeten Krieg mit t><£
Vereinigten Staaten ist und bleibt die^Tatsache, ^ daß ĝerade jjjj.ich als eine Arr krlcgcrifchc Sittenrichter aufgespielt haben,
fich berufen gefühlt haben, der Welt das Glück des langen Frieden^
zu bringen . So wenig Italien und Rumänien es vermocht haben-
fo wenig werden die Vereinigten Staaten die Wagschale enogiu>°
zu unseren Ungunsten zu lenken imstande sein.

Das russische Chaos.
Lugano,  3 . April . Die „Stampa " .schreibt: Es sti unrÄ°

tig, die Dinge so darzustellen, als ob die Revolution in Ruhl^ st
der Entente zustatten konimc. Vielmehr stünden die Dinge ^
Rußland so, daß die Staatsmänner der Entente sie mit Mißtrau ^'
und ohne Optimismus rrerfolgen müßten und froh sein könne"«
wenn das «Schlimmste abgewendet werde.

Der Milwoch -T-rgesbencht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 4. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bon Lens bis Arras mar auch gestern der Icuerka>nv!

lebhaft.
Westlich von St . Quentin und zwischen Somme und Om

setzten die Franzosen ihre heftigen Erkundungs-2Lngriffe fort
Aiit blutigen Opfern erkauften sie Doden, der von uns schrln'
weife preisgegeben wurde.

Bei Laftaux, an der von Bapaume—Soiffon» nad) 5ü'1'
osten führenden Straße, scheiterten nach hartem Feuer ei»'
setzende französische Borsiäsze.

In und bei Reims erkannte Daftcrien, Refeftigung^
arbeiten und Verkehr wurden von uns unter Feuer 9e'
nommen . „

Reun feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballons fill«'
von unseren.Fliegern abgeschossen worben.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des GcneralscldinLrschails Prinz Leopold von Bayern

Zwischen 2Necr und Pripjek war die ArkiKerie-Tätigkeik
in mehreren Abschnitten rege.

Am mittteren Skochod wurde der von den Russen a»
dem Wesiufer gehaltene Brückenkopf von Toboly von unsere»
Truppen, denen betröchttiche Detite in die Hand siel, <fe'
nommen.

Beiderseits der Bahn Zloczaw—Tarnopol steigerte
zeitweilig der Gefchühkampf.

Bei der
Front des Genenlioberficn Erzherzog Iofef

und bei der
Heeresgruppe des Gmeralftidmarschallsvon Mackensen

ist die Lage unverändert.

siS

MazebvuischeAront.
Geringe GefechtstatigkeiL.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen den Bahnhof Bect^

kop (südöstlich von Dodena) ausgiebig mit Bomben. Dü'
durch etltstaudene Brände wurden durch Lichtbild fcstgeleg«'

Der Erste GrueralquarkicrmÄst« : Luden darfst

Muests FachrrchieL.
Deutschland und Amerika.

Unter der Ueberschrift: „Der elfte Fe  i n d" behandelt der
..Lokalanzeiger" Wilsons Scheingründe. Die^ Botschaft, die er
gestern an den Kongreß gerichtet hat . verleugne den Grundsatz, daß
ein Land nur im äußersten Notfälle in einen .Krieg verwickelt
werden solle. Der Krieg des Herrn Wilson sei kein Lkrieg im
amerikanischen Lebensinteresse, er werde mir um eine strittige
Rechtsfrage allein gefiihrt werden. Der Krieg, zu dem er sichFr-
mächtigen lassen will, sei ein Krieg ohne Ziel und ohne vernünf¬
tigen Sinn , in den ein Volk von 100 Millionen gestürzt werde,
ohne daß ihm ein Vorteil daraus erwachsen, sei, ein Krieg, den
die Geschichte als das ureigenste Werk eines eigensinnigen Fana¬
tikers vielleicht noch schärfer verurteilen wird, als Italien und
Rumäniens Treubruch . Amerika sollte man wissen, daß die
Versicherung Wilsons, sein Krieg gelte nicht dem deutschen Volke,
sondern der deutschen Regierung , unwahr ist und unehrlich. Wil¬
son wisse genau , daß es keinen Krieg der Weltgeschichte gebe, der
so wenig ein Krieg der Dynasten und so sehr der Krieg eines
ganzen, um sein Dasein ringenden Volkes sei, wie der jetzige.

Unsere Riesengesckzühe haben die feindlichen Festungen _
bezwungen: unsere Riesenanleihen müssen den Feind zu'"

Frieden zwirlHen.
de«'1?ach;ragsbekanr,tmachun8 zu -

vom 8. Augüst
Am 1. April 1817 ist eine

Bekanntmachung Nr . .Ost. IL 888/7. 18. K. R. 2f. „.
1916 betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder erlasst
worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in..den Aw^
blättern und butch Anschlag verösftzntlicht worden.

Slrllv . Gsneraikommsnda IS. ArussekorpS-
Gouvernement der Festung Main ;.

Am 1. April 1917 ist eine neue Bekanntmachung bstr . S*'
schlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - um
Webverbot) erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den A»ntsblätter >'
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. GeneralkommandoIS. Slrmeeko-rps.
Gouvernement der Fcslung Blain».

Am 1. April 1917 ist eine BekaNntniachung betreffend Höthsi^
preise für Ratnrrohr (Glanzrohr ) und Weiden" erlassen worden

Der Wortlaut der Bekanntnrachung ist in den Amtsblättescb
und durch.Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando IS. Armeekorps.
Gouvernement der Fcsstmg Mainz.

fiy:iT'r̂ ‘-ry

lloäes -Kl ^ eigs.

den
Gott dem Hllmächtigen bat es gefallen, tneintn guten Mann, unteren lieben,. tvcutovgen-

7a(cr, Sd)wiegcreatcr, 6reSvater, Sdiwager, Oniul und fieffen, Herrn

Fohaa« Schäfer
nsch langem, schwerem Leiden, gesistttt durch den Empfang der bl. Stcvbefahrainenfe, im HHer

m
m

Jm namfii der trauernden Hinterbliebenen:
^rae , Kath . Schäfer Mee « , geb- Kaufmann, Rcinrici » preis , j Zi.  im ?elde,
fruu  ßbilippin « Preis , g»t>. Sdfäfer, frSnltin Margaret « Lestnelz,

•jfobJsun Schäfer , j. Zi . im fclde.
Kadihetin a. ST)., friednebsdert. den 4. (ßär».1ßl7.
Beerdigung morgen Donnern),53 mittag ! .’ Uhr  vom Sttrbefeflule, 'RalbaosftraS?. ans.

Denen de? Grün-Vonn,,'«»»-« wird zur Beerdigung nicht gelautet. 10115

^igaretteH'
direkt vom  eäer

-—*scu Or‘5j',ist:aäpif,««scH
10 ©Zig .Kkinverk .18 Ff < fS
« »« >. .. 3 .. ZZZ
i ocr .. 4.8 .. s .ggIOO .. ll-3 .. § S"
VvrkLnä nw gep . 1'iacbaanB»1'

vota 100 Stück au.
Zigarren
GoHlus tt5 2iiarij 'igs !iriB

G. xn  b !rL ,,q
Berlin , FriedriowstraB «'“
'F'c‘rn »i>r«ph«>i- Zcrifruiu

INicfat
ob verloben , beo Stestch â -I
ta-künft. Bers , jtam ., Berw-
MitM,Rus .CL«r « orl-re gk>ncminforM ücck. Dipkr
AuSk beschÄberoill»V .5S«i§-\We !Lausk«rrftei Detek-
trv 'Ärrst. Berlin - W-

vezugrpreir: monatlich
Lringerlohn ; zu gleiche
ohne Bestellgeld, auch

M  42.

Der Osterfeiertage wegc
Dienstag ausgegeben.

AmMchL Sr kl
5er Stadt ho.4

Ausgabe l
Die nächste Ausgabe der §

«R Dienstag , den 10. April l.
Verbraucher init den Llufangsbi
Aittags von 1—5 Uhr für die
fAben M bis Z im Schulicllei
A Pfund oder für 1t) Tage 71-
^dgezähttes Geld ist bereit zu

Hochheim n. M „ den 4. Az

Betrifft die 2(i
■Die der Gemeinde vom §

Donnerstag, den 12. April l. 2
'^ Warten in folgender Reihl
; von 8 bis 9 Uhr an die !
Atenauer -, Bahnhofs -, Bilh
^Ouerngasse,' Blumengäßchcn;
. , von 9 bis 1!) Uhr an die
^bsabelhenstrahc -,
. , van 10 bis 11 Uhr an dl
? >>nerstraße . Frankfurter -, Gi
^ichsplatz, Hintergasse, Güte E

. van 11 bis 12 Uhr an d
^ckch-, Kronprinzen -, Mainzer

von 2 bis 3 Uhr an die Ä
^lOssenheiiner-, Möhlerstraße:

von 3 bis 4 Uhr an dir
»adtor-, Rathaus -, Spanheimst

^ von 4 bis 5 Uhr an die '2
Taunus -, Weiher-, Weißenb»rj

von 5 bis 6 Uhr au die Be
maße , Winiergasie , am Weihc
, Auf jcd« Reichsfleischkarte

Pfennigen.
Zwecks einer schnellen Bes,

em-ichalten. Ebenfalls ist abq
Hochheima. M„ den 6. A

Qettifft hig Ausgabe von Teig
. Die Lebensmittelkarten

Weizengrieß und Kriegsmus fi
Hs., vormittags 10 Uhr be

?9ben für Tcigwaren und Wc
Lebensmittelkarten abzutr

sen Verbrauchern zurückzugck
Dienstag, den 10. April l. 2s
■"thanfe , Zimmer Rr . 6, ver
z "schnitte, abzuliesern. Zum
110 Bezugsabschnitle nebst den
^rtcn obzutrennen und diese 1

^schnitte Nr . 3 ebenfalls versi
zU'vstag , den 14. April t. 2s
mlhause, Zimmer 6, einzulief

,, , Die Bezugsscheine für di
"nndehaus , die Wachthabend
Z'cnstag, den 10. April l. Js
"lthause, Zimiucr 6, in Empi

Die zur Ausgabe komme
"'°ch. den 11. April l. 2s .. n«:<
verwiesen und können von b
*2- April l. 2s . und Freitag . I
-'cacu Rückgabe der Guiffunge
^lisfchrme nebst den Ouittuv

Auf den Kopf der Ein
^chüittnudeln A zmn Preise
«nein B zum Preise von 9 '

5ff cifc von 4M! Psg ., 75 (9rni
+''9-, 500 Gramm Kriegsmus
,, . Kriegsgefangene haben 1
tri«psnuts.

Hvchhcim n. M „ drn 6. '

äs wird erneut
den Wirstchaflimi

^hr im Aathaufe c
^Plle man genau in
'dzelven Mitglieder

'̂ "'g finde». '
Hochheima. M.

> Für die aushilfsweise B
^rkz und für arbeiten bei»

r«Tt gesucht.
Meldungen mit Lvhnav"chen.
Auskunft erteilt der Ma
Hvchhcim n. M ., den 2.

Nicht«
AkW te im®
3,01!<1 lu'-oJIcii'inint Krhl

Chef des stellvert
u-, Hll feinen ..Weltgesch

'Eckhardt über die geschich
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